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Dichtungshersteller strafft seine 
Geschäftsprozesse weltweit mit IP

HINTERGRUND
Seit 2004 ist der Dichtungshersteller 
unter dem Namen Burgmann 
Industries GmbH & Co. KG ein 
Mitglied der Freudenberg Gruppe/
Weinheim. Zusammen mit dem japa-
nischen Gleitringdichtungshers teller 
und Freudenberg-Partner Eagle 
Industry hat das Unternehmen außer-
halb Deutschlands unter dem Namen 
„EBI (EagleBurgmann Industries) 
– the worldwide alliance for sealing 
technology“ den Grundstein für eine 
weltweite, Erfolg versprechende 
Kooperation gelegt.

HERAUSFORDERUNG
Burgmann Industries wollte durch die 
Abwicklung von Telefongesprächen 
und Videokonferenzen per Internet-
protokoll (IP) nicht nur die laufenden 
Kosten nachhaltig senken, sondern 
vor allem auch Geschäftsprozesse 
standortübergreifend unterstützen.

LÖSUNG
Daten-, Sprach- und Video kom muni-
kation haben in Wolfrats hau sen jetzt 
eine gemeinsame In fra strukturbasis. 
Sowohl Netz werk komponenten als 
auch die neuen IP-Telefone stammen 
von Cisco Systems. Die Software 
Cisco CallManager übernimmt alle 
zentralen Vermittlungsaufgaben. 
Geplant und umgesetzt wurde die 
Lösung von T-Systems.

NUTZEN

•  Monatliche Kosten der Telefonan-
lage in Wolfratshausen um zwei 
Drittel reduziert. 

•  Effektivere Kommunikation durch 
tiefe Integration von Sprach- und 
Datenanwendungen 

•  Stark vereinfachte Administration; 
keine Parallelinvestitionen in unter-
schiedliche Technologien mehr 

•  Videokonferenzen verbessern 
Zusammenarbeitet und ersparen 
Reisekosten 

•  Standards sichern Investitionsschutz

Telefongespräche und Videokonferenzen wickelt der international aufgestellte 

Dichtungshersteller Burgmann am Standort Wolfratshausen jetzt über sein 

konvergentes Netzwerk ab: Weil Sprachsignale und bewegte Bilder hierbei 

genauso wie „normale“ Computerdaten als digitale Informationspakete per 

Internetprotokoll übertragen werden, fallen in Zukunft Parallelinvestitionen 

in obsolete Telefonanlagen weg, und die Infrastruktur wird sich einheit lich 

administrieren lassen. Womöglich aber noch wichtiger: Die von T-Systems 

geplante und realisierte Cisco Systems-Lösung soll an weltweit 78 Stand-

orten künftig für effizientere Geschäftsprozesse sorgen und die Kunden-

kommunikation spürbar verbessern.

Wenn Rudolf Sperl, Leiter der IT-Infrastruktur bei Burgmann Industries, vom Inter-
netprotokoll (IP) spricht, dann hat er meistens mehr im Sinn als nur die Abkürzung 
für einen technischen Übertragungsstandard: „Für uns ist das Internetprotokoll gewis-
sermaßen Herz und Seele einer IT-Strategie, die nicht allein auf Kostensenkung zielt, 
sondern vor allem die Arbeitsabläufe unserer weltweit verteilten Mitarbeiter effektiv 
unterstützt.“

Portale erleichtern Informationszugriff
Schon Ende der neunziger Jahre hatte der Dichtungshersteller mit Stammsitz in 
Wolfratshausen damit begonnnen, seine insgesamt 78 Standorte in Deutschland, Euro-
pa, Asien sowie Nord- und Südamerika mit sicheren VPNs (Virtual Private Networks) 
via Internet untereinander zu verbinden. Parallel dazu machte Burgmann alle wichtigen 
Anwendungen webfähig und bündelte sie in ein einheitliches Unternehmensportal. 
„Wichtigstes Ziel dieses Konsolidierungsschwerpunkts war es, jedem Mitarbeiter an 
jedem Ort jede gewünschte Information so einfach und kompakt wie möglich bereitzu-
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stellen“, erläutert Rudolf Sperl. Vernetzung auf der Basis von IP 
bedeutete bei Burgmann zunächst also den Abschied von unter-
schiedlichen, meist komplizierten Programmoberflächen. Auf 
Geschäftsinformationen beliebiger Provenienz greifen Mitarbeiter 
heute via Browserfenster zu.

Bereits hier zeigt sich, wie erleichterter Zugang zu technischen 
und kommerziellen Daten, wie Zeichnungen, Stücklisten, Preisen, 
Auftragsdaten und dadurch steigende Produktivität mit massiven 
Einsparungen bei den Infrastrukturkosten Hand in Hand gehen 
kann: Beispielsweise erübrigen Browser und Portale die aufwän-
dige Pflege dezentraler Client-Programme. Bei dieser Art der 
Softwarebereitstellung halten sich die Anforderungen an die End-
geräte zudem in moderaten Grenzen – was den Investitionsbedarf 
für die Anwender-Hardware langfristig senkt. Immerhin versorgt 
die IT-Abteilung von Burgmann rund um den Globus weit mehr 
als 3.000 Mitarbeiter.

Seit 1884 produziert Burgmann Dichtungen und gestaltet deren technische und industrielle Entwicklung mit. Eine unschätzbare Erfahrung, die sich im 

Produktprogramm widerspiegelt: Die Burgmann PDGS, eine elastomerfreie Kompressorendichtung für Hochdruck- und Tieftemperatur-Anwendungen.

„Wichtigstes Ziel dieses Konso-

lidierungsschwerpunkts war es, 

jedem Mitarbeiter an jedem Ort jede 

gewünschte Information so einfach 

und kompakt wie möglich bereitzu-

stellen.“

Rudolf Sperl,
Leiter IT-Infrastruktur, Burgmann Industries
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Integrationskraft von IP-Telefonie war entscheidend
Als Anfang vergangenen Jahres die Servicevereinbarungen für 
analoge Telefonanlagen ausliefen, entschied sich das Unterneh-
men gegen eine Vertragsverlängerung und für die Einführung von 
IP-Telefonie: „Ein Grund waren die hohen laufenden Kosten“, 
sagt Peter Roth, Abteilungsleiter Haus und Grund, zuständig 
für die Telefonanlagen. „Vor allem aber passte die traditionell 
leitungsvermittelte Übertragungstechnik nicht mehr in unsere 
Konsolidierungsstrategie.“ Beispielsweise ließen sich Computer-
anwendungen nicht hinreichend flexibel für die Verbesserung der 
telefonischen Kommunikation nutzen.

„Außerdem strebten wir ein weltweites Unternehmensverzeich-
nis an, mit dem die Mitarbeiter ohne Umweg über bedrucktes 
Papier den gewünschten Gesprächspartner direkt anwählen 
können“, fährt Peter Roth fort, der bei Burgmann die Projektver-
antwortung für die Einführung der IP-Telefonie trägt. Da Dich-
tungstechnologie Made by Burgmann auch in Fernost gefragt 
ist, mussten früher unter anderem die zu chinesischen Namen 
gehörigen Vorwahlnummern manuell eingetippt werden. Heute 
starten die Burgmann-Mitarbeiter derartige Anrufe einfach per 
Mausklick auf den entsprechenden Verzeichniseintrag.

Aus gutem Grund ist das globale Unternehmensverzeichnis 
übrigens nicht einfach nur ein Telefonverzeichnis. Denn es wird 
schrittweise zu einer umfassenden Mitarbeiter-Profildatenbank 
erweitert, die neben den Messaging-Daten zum Beispiel auch 
spezielle Fähigkeiten der Mitarbeiter (etwa Fremdsprachen- oder 
Produktkenntnisse), individuelle Berechtigungen auf Applika-
tionen oder auch Informationen zur jeweiligen IT-Ausstattung 
enthält. „Auch der Ein- und Austritt der Mitarbeiter wird hier 
dokumentiert, sodass wir im Falle des Ausscheidens schnell 
die Berechtigungen löschen und Ausstattungen zurückfordern 
können“, meint Rudolf Sperl. Ein weiterer Integrationsvorteil 
von IP-Telefonie liegt Peter Roth besonders am Herzen: „Wir 
verfolgen für die Zukunft das Ziel, unseren Kundenstamm direkt 
anzubinden.“ 

Kostensenkung und Investitionsschutz 
Allein am Standort Wolfratshausen sind mittlerweile rund 900 
IP-Telefone von Cisco Systems im Einsatz. Alle Vermittlungsauf-
gaben früherer Telefonanlagen übernimmt in diesem Szenario 
eine Software, nämlich der CallManager von Cisco Systems. 
Wo neue Vertriebs- und Produktionsstandorte errichtet werden, 
kommt für Peter Roth nur noch IP-basierte Telefontechnik in 
Frage: „Wir ersparen uns doppelte Investitionen in eine parallele 

Infrastruktur ebenso wie deren separate Wartung“, begründet 
der Projektchef. Hinzu kommt, dass firmeninterne Gespräche, 
die über ohnehin vorhandene Datenleitungen laufen, gebühren-
frei sind. 

Dass neben dem CallManager auch sämtliche IP-Telefone bei 
Burgmann von Cisco Systems stammen, habe im Wesentlichen 
drei Gründe: „Erstens besteht auch unser Netzwerk durchgängig 
aus Komponenten dieses Herstellers, sodass wir bereits über ein-
schlägiges Know-how verfügten. Zweitens lässt sich die gesamte 
Infrastruktur für jede Kommunikationsform mit einheitlichen 
Tools durchgängig managen. Und drittens garantiert die starke 
Marktstellung und der hohe Standardisierungsgrad der Tech-
nologie von Cisco Systems langfristigen Investitionsschutz“, so 
Rudolf Sperl. Anders als manches Vorurteil meint, schafft die 
Konzentration auf eine einheitliche, in sich konsistente Technik 
keine ungewollten Abhängigkeiten von einem Lieferanten. Oft-
mals ist das Gegenteil richtig: Je verbreiteter eine Technologie, 
desto breiter sind auch die zugehörigen Dienstleistungen am 
Markt verfügbar – und desto freiere Wahl haben Kundenunter-
nehmen in Punkto Service. Etwa, wenn es um die Anbindung 
spezieller Systeme oder aber um die Lösung technischer Probleme 
geht. Für den Partner T-Systems entschied sich Brugmann, weil 
dieses Unternehmen sämtliche erforderlichen Leistungen gebün-
delt aus einer Hand anbot, von der Bedarfsaufnahme beim Kun-
den, über die Konzeptionierung, Realisierung und Implementie-
rung bis hin zur betriebsfertigen Übergabe. Weltweit verfügt kein 
zweiter Anbieter über ein derart breit integriertes Serviceportfolio 
für informations- und kommunikationstechnische Lösungen. 
Es umfasst sogar die komplette Übernahme ganzer Geschäfts-
prozessbereiche.

„Wir ersparen uns doppelte Inves-

titionen in eine parallele Infrastruktur 

ebenso wie deren separate 

Wartung.“

Peter Roth,
Projektleiter bei Burgmann Industries



Fazit: Konvergenz geht weiter
Unterdessen schreitet die vom Internetprotokoll getriebene 
Konvergenz der Netzinfrastruktur und aller damit betriebenen 
Anwendungen bei Burgmann weiter voran: Nach dem gleichen 
Übertragungsmuster wie bei Sprachsignalen werden inzwischen 
auch Videokonferenzen über das IP-basierte Netzwerk abgehal-
ten. Vor kurzem haben Burgmann-Manager in Wolfratshausen 
mehr als sechs Stunden lang mit Kollegen in Japan per Video 
over IP konferiert. Statt um die halbe Welt zu reisen, gingen sie 
nur wenige Schritte in einen entsprechend ausgestatteten Kon-

ferenzraum. Wiederum geht es Rudolf Sperl hierbei nicht allein 
um die immense Zeit- und Reisekostenersparnis. „Viele derartige 
Meetings könnten ohne die konvergente Netztechnik überhaupt 
nicht stattfinden“, hebt er hervor. Wichtige Angelegenheiten wer-
den heute insbesondere auch zwischen Wolfratshausen und Wein-
heim ad hoc in einer Videokonferenz besprochen. Dort nämlich 
hat die Konzernzentrale der Freudenberg-Gruppe ihren Sitz, der 
Burgmann seit Frühjahr 2004 als operativ selbstständiger Teil-
konzern angehört. Infrastrukturkonsolidierung auf Basis von IP 
verbessert demnach auch die konzerninterne Kommunikation.
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